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Wasser-Riegel stoppte die Feuerwalze
Aber für das Holzlager des Sägewerks gab es bei Großbrand keine Rettung mehr – Noch keine Hinweise auf die Ursache

Von Günther Keller

Neckarbischofsheim. 625 Tage nach dem
Großbrand, der mit der Produktions-
halle das Herz des Sägewerks getroffen
und Sachschaden von rund vier Millio-
nen Euro angerichtet hatte, ist die Holz-
handlung Mayer in der Nacht zum Sams-
tag abermals von einer gewaltigen Feu-
erbrunst heimgesucht worden. Diesmal
wurden das Holzlager und die Weiter-
verarbeitung zerstört, entstand nach ers-
ten Schätzungen ein Sachschaden von et-
wa zwei Millionen Euro. Über 200 Feu-
erwehrleute waren im Einsatz und konn-
ten Schlimmeres verhindern: Die Feu-
erwalze drohte nämlich auf die gerade
wiederaufgerichtete Produktionshalle
und den Bürotrakt des Familienbetriebs
überzugreifen. Mit einem Wasservor-
hang, einer so genannten Riegelstellung,
wurden die Flammen gestoppt. Was den
Brand ausgelöst hat, ist bisher völlig un-
klar.

Kurz nach Mitternacht begannen im
Gewerbegebiet Bitzwiesen zwei hoch-
dramatische Stunden: Ein Anwohner
hatte Feuerschein zwischen den Regalen
im westlichen Teil des Lagers gesehen und
Alarm ausgelöst. Aber dann breiteten sich
die Flammen auch schon in blitzartiger
Geschwindigkeit über die bis zu einer
Höhe von fünf Metern gestapelten Bret-
ter aus. Ein Lkw konnte gerade noch
rechtzeitig aus der Gefahrenzone ge-
schafft werden, zwei weitere brannten
aus, ebenso mehrere Gabelstapler. Der
lodernde Feuerschein erhellte das ge-
samte Tal und war noch in 20 Kilometer
Entfernung zu sehen. Das Flammenmeer
entwickelte eine derartige Hitze, dass sich
dicke Stahlträger wie Streichhölzer bo-
gen. Das Knallen von berstendem Metall
war im ganzen Ort zu hören. Löschwas-
ser, das auf die angrenzende Auwiesen-
straße lief, verdampfte auf dem heißen
Asphalt zu Nebelschwaden. Zeitweise
bestand Gefahr, dass die Hitze sogar
Grasflächen jenseits der Straße und da-
mit zum unmittelbar angrenzenden
Waldstück entzünden könnte. Die Feu-
erwehr kam nur unter Mühe und mit
schwerem Atemschutz an den Brand, der
sich auf eine Fläche von rund 2000 Quad-
ratmeter ausbreitete, heran. Zudem
reichte der stark beanspruchte Wasser-
druck nicht mehr, musste zusätzliches
Wasser aus dem Krebsbach, der das Be-
triebsgelände durchzieht, gepumpt wer-
den. Die Löschtruppen, die mit 25 Fahr-
zeugen aus vielen Gemeinden des südli-
chen Rhein-Neckar-Kreises angerückt
waren, konzentrierten sich deshalb da-
rauf, eine Ausbreitung des Feuers zu ver-
hindern, zumal sich in Steinwurfweite
außerdem eine Tankstelle und weitere
Wohngebäude befinden. Aus dem
nächstgelegenen Büro des Sägewerks
waren bereits wichtige Unterlagen in Si-

cherheit gebracht worden, weil ein Über-
greifen der Flammen unmittelbar be-
vorstand. Den Drehleitern aus Sinsheim
und Aglasterhausen kam bei der Ret-
tungsaktion eine Schlüsselrolle zu, denn
sie legten einen Wasservorhang vor die
gefährdeten Gebäude – die Aktion glück-
te. Gegen 2 Uhr fiel Einsatzleiter Tho-
mas Ernst, Kommandant der Neckarbi-
schofsheimer Wehr,
wohl ein Stein vom Her-
zen: „Wir haben die La-
ge unter Kontrolle“, gab
er bei einer Einsatzbe-
sprechung eine erste
Entwarnung.

Die Löschkräfte, die
bei ihrem Einsatz bis an ihre Leistungs-
grenze gegangen waren, vermeldeten ei-
nen Leichtverletzten. Ein Feuerwehr-
mann musste wegen einer Rauchgasver-
giftungvomDRKbetreutwerden,hat sich
aber lautNotarztDr.RalfDietrichschnell
erholt. Weitere Personen kamen nicht zu
Schaden.

Zur Morgendämmerung hatte sich die
Lage weitgehend entspannt, aber immer
noch entdeckten die Feuerwehrleute ver-
einzelte Glutnester im Trümmerfeld, die

gelöscht werden musste. Bis zum späten
Samstagnachmittag lag das Gewerbe-
gebiet unter Rauchschwaden.

Hinzu kam ein Umwelt-Alarm für den
Krebsbach: Zunächst war Heizöl aus ei-
nem durch die Hitze leckgeschlagenen
Tank bis in den Bach gedrungen, dann lief
verschmutztes Löschwasser nach. Und
hinzu kam, dass Duschgel-Flaschen, die

die Siegelsbacher Firma
Mann & Schröder ton-
nenweise in einem Trock-
nungsraum zwischende-
poniert hatte, schmolzen
und das Shampoo eben-
falls ins Gewässer ge-
langte. Die Einsatzkräfte

legten mehrere Sperren, sicherheitshal-
ber bis nach Bammental. Das am Wo-
chenende von mehreren Medien ver-
breitete Fischsterben hielt sich aller-
dings in Grenzen. Es wurden nur wenige
tote Fische gesichtet.

Noch am Wochenende erfolgten erste
Aufräumarbeiten und wurden einsturz-
gefährdete Reste des Regallagers einge-
rissen. Die Polizei begann mit Aufnah-
men aus einem Hubschrauber heraus mit
der Beweissicherung und startete mit

Wärmebildern die Ermittlungen zur
Brandursache. Mit schnellen Ergebnis-
sen werde allerdings nicht gerechnet, er-
klärte ein Polizeisprecher gestern ge-
genüber der RNZ.

Die in einer Trockenkammer deponierten
Duschgel-Flaschen schmolzen teilweise, und
grünliches Shampoo floss in Richtung Krebs-
bach.

Rund 200 Feuerwehrleute kämpften gegen die Welle von Hitze und Feuer an. Das große Holzlager in der offenen Halle war allerdings nicht zu retten. Am Morgen glich die Brandstelle ei-
nem Trümmerfeld, in dem bis in den Nachmittag einzelne Glutnester zu bekämpfen waren.

Zum Flammenmeer wurde in der Nacht zum Samstag das Holzlager des Sägewerks Mayer. Der Feuerwehr gelang unter massivem Wasser-Ein-
satz, ein Übergreifen der Flammen auf die angrenzende Produktionshalle zu verhindern. Fotos: Keller

„Fischsterben“
hielt sich in Grenzen


